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(54) TAGESENTRIEGELUNGSVORRICHTUNG, VERRIEGELUNGSVORRICHTUNG UND TÜR- 
ODER FENSTERANORDNUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Tagesentriegelungs-
vorrichtung (34, 34’, 34", 34-) für eine Verriegelungsvor-
richtung (18) für eine Tür oder Fenster mit einem Arre-
tierungsmodul (36), das dazu ausgebildet ist, in einem
aktivierten Zustand alle Automatikfallen der Verriege-
lungsvorrichtung (18) in einer Entriegelungsstellung zu
arretieren und in einem deaktivierten Zustand alle Auto-
matikfallen freizugeben. Weiter umfasst die Tagesentrie-
gelungsvorrichtung (34, 34’, 34", 34-) ein Haltemodul
(38, 38’, 38-). In dem aktivierten Zustand und bei einer
geschlossenen und mit der Tagesentriegelungsvorrich-
tung (34, 34’, 34", 34-) ausgestatteten Tür oder Fenster
ist das Arretierungsmodul (36) von dem Haltemodul (38,
38’, 38") gehalten. In dem deaktivierten Zustand ist das
Arretierungsmodul (36) von dem Haltemodul (38, 38’,
38") nicht gehalten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Tagesentriegelungs-
vorrichtung mit den Merkmalen des Oberbegriffs von An-
spruch 1, eine Verriegelungsvorrichtung mit den Merk-
malen des Oberbegriffs von Anspruch 12 und eine Tür-
oder Fensteranordnung mit den Merkmalen des Ober-
begriffs von Anspruch 13.
[0002] Tagesentriegelungsvorrichtungen der ein-
gangs genannten Art sind aus dem Stand der Technik
bekannt und werden häufig in Verbindung mit einer Ver-
riegelungsvorrichtung in eine Tür oder ein Fenster ein-
gebaut. Eine Tür oder ein Fenster hat üblicherweise ei-
nen Rahmen, der eine Öffnung begrenzt, und einen Flü-
gel, der schwenkbar am Rahmen gelagert ist, wobei der
Flügel in einem geschlossenen Zustand die Öffnung ver-
schließt (Tür oder Fenster geschlossen) und in einem
geöffneten Zustand die Öffnung freigibt (Tür oder Fenster
geöffnet).
[0003] Eine Tagesentriegelungsvorrichtung verhin-
dert in einem aktivierten Zustand beim Schließen der Tür
oder des Fensters ein automatisches oder selbsttätiges
Verriegeln durch Automatikfallen der Verriegelungsvor-
richtung, so dass die geschlossene Tür oder Fenster
durch eine Krafteinwirkung auf den Flügel, insbesondere
aufgrund eines Drückens durch einen Benutzer, in Öff-
nungsrichtung der Tür oder des Fensters geöffnet wer-
den kann. In einem deaktivierten Zustand der Tagesen-
triegelungsvorrichtung verriegelt die Tür oder das Fens-
ter beim Schließen mittels der Automatikfallen der Ver-
riegelungsvorrichtung automatisch und ein Öffnen nur
durch eine Krafteinwirkung auf den Flügel in Öffnungs-
richtung ist nicht möglich.
[0004] EP 3 051 045 A1 offenbart eine Umschaltvor-
richtung zur Aktivierung bzw. Deaktivierung einer Tag-
funktion bei einer Schlossanlage mit einer Schubstange
und zumindest einem mittels der Schubstange beweg-
barem Verriegelungselement. Die Umschaltvorrichtung
verfügt über eine Handhabe und einen Sperrschieber mit
einem Vorsprung. Durch die Handhabe wird die Tagfunk-
tion aktiviert bzw. deaktiviert, wobei bei aktivierter Tag-
funktion der Vorsprung des Sperrschiebers durch eine
Feder gegen die Schubstange gedrückt wird. Wird mittels
der Schubstange das bewegbare Verriegelungselement
in eine Entriegelungsstellung gebracht, rastet der Vor-
sprung in eine Ausnehmung der Schubstange ein und
blockiert dadurch die Schubstange, so dass das Verrie-
gelungselement in der Entriegelungsstellung bleibt.
[0005] EP 3 112 567 A1 zeigt eine Einrichtung, die bei
einem Schloss eine Tagfunktion aktiviert oder deakti-
viert. Das Schloss umfasst Verriegelungselemente, die
mittels einer Schubstange betätigbar sind. Wenn das
Schloss eine entriegelte Schlossstellung aufweist, kann
die Tagfunktion über einen Drehschalter der Einrichtung
aktiviert oder deaktiviert werden. Der Drehschalter ver-
fügt über einen Steuervorsprung, der bei Betätigung des
Drehschalters mit einer Ausnehmung der Schubstange
zusammenwirkt, um das Schloss bei aktivierter Tagfunk-

tion in der entriegelten Schlossstellung zu halten.
[0006] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Tagesentriegelungsvorrichtung bereitzustellen, die ver-
besserte Eigenschaften hat, insbesondere zuverlässig
ist und an einer Tür oder einem Fenster mit einer Verrie-
gelungsvorrichtung nachrüstbar ist. Weiter ist die Aufga-
be der vorliegenden Erfindung, eine Verriegelungsvor-
richtung und eine Tür- oder Fensteranordnung bereitzu-
stellen, die eine derartige Tagesentriegelungsvorrich-
tung aufweisen.
[0007] Die Erfindung löst diese Aufgaben durch die
Merkmale des Anspruchs 1, des Anspruchs 12 und des
Anspruchs 13.
[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung ergeben sich aus den abhängigen
Ansprüchen.
[0009] Die erfindungsgemäße Tagesentriegelungs-
vorrichtung für eine Verriegelungsvorrichtung, insbeson-
dere eine Mehrpunktverriegelung, für eine Tür oder ein
Fenster weist ein Arretierungsmodul auf, das dazu aus-
gebildet bzw. eingerichtet ist, in einem aktivierten Zu-
stand alle Automatikfallen der Verriegelungsvorrichtung
in einer Entriegelungsstellung zu arretieren und in einem
deaktivierten Zustand alle Automatikfallen freizugeben.
Weiter weist die Tagesentriegelungsvorrichtung ein Hal-
temodul auf, das insbesondere dazu ausgebildet bzw.
eingerichtet ist, einen Flügel der Tür oder des Fensters
in einem geschlossenen Zustand zu halten, insbesonde-
re wenn das Arretierungsmodul in dem aktivierten Zu-
stand ist. In dem aktivierten Zustand und bei einer ge-
schlossenen und mit der Tagesentriegelungsvorrichtung
ausgestatteten Tür oder Fenster ist das Arretierungsmo-
dul von dem Haltemodul gehalten, insbesondere lösbar
gehalten. In dem deaktivierten Zustand ist das Arretie-
rungsmodul von dem Haltemodul nicht gehalten.
[0010] Die Verriegelungsvorrichtung kann eine, zwei
oder drei Automatikfallen aufweisen. Insbesondere kann
die Verriegelungsvorrichtung ein Hauptschloss mit einer
Falle, insbesondere einer herkömmlichen Falle oder ei-
ner (ersten) Automatikfalle, und/oder einem Riegel sowie
mindestens ein Nebenschloss mit einer herkömmlichen
Falle und/oder einer (zweiten) Automatikfalle umfassen.
[0011] Die Automatikfallen können die Entriegelungs-
stellung oder eine Verriegelungsstellung einnehmen. Al-
le Automatikfallen der Verriegelungsvorrichtung können
mittels einer Treibstange miteinander gekoppelt sein, so
dass alle Automatikfallen entweder die Entriegelungs-
stellung oder die Verriegelungsstellung aufweisen bzw.
einnehmen.
[0012] In der Entriegelungsstellung kann die geschlos-
sene und mit der Verriegelungsvorrichtung ausgestattete
Tür oder Fenster durch eine Krafteinwirkung auf den Flü-
gel, insbesondere aufgrund eines Drückens durch einen
Benutzer, in Öffnungsrichtung der Tür oder des Fensters
geöffnet werden. In der Verriegelungsstellung kann die
geschlossene und mit der Verriegelungsvorrichtung aus-
gestatteten Tür oder Fenster nur durch eine Krafteinwir-
kung auf den Flügel in Öffnungsrichtung nicht geöffnet
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werden. In diesem Fall kann bspw. für das Öffnen der
Tür oder des Fensters zusätzlich zur Krafteinwirkung auf
den Flügel eine Betätigung eines Türdrückers und/oder
eine Betätigung eines Schließzylinders mittels eines
Schlüssels erforderlich sein.
[0013] Die Automatikfallen können jeweils als Fallen-
riegel ausgebildet sein. Der Fallenriegel kann verschieb-
bar gelagert und ein- und ausfahrbar sein (translatori-
sche Bewegung entlang der Mittellängsrichtung des Fal-
lenriegels). Der Fallenriegel kann einen Fallenkopf (frei-
es, ggf. herausragendes Ende) und einen Fallen-
schwanz (rückwärtiges, stets in einem Gehäuse der Ver-
riegelungsvorrichtung befindliches Ende) aufweisen.
Der Fallenriegel ist insbesondere in Ausfahrrichtung mit-
tels einer Feder vorgespannt. Der Fallenriegel kann am
Fallenkopf eine Fallenschräge aufweisen. Der Fallenrie-
gel ist zwischen einer eingefahrenen bzw. eingezogenen
Stellung (Entriegelungsstellung) und einer vollständig
ausgefahrenen Stellung (Verriegelungsstellung) verla-
gerbar.
[0014] Die Verriegelungsvorrichtung kann weitere Ne-
benschlösser aufweisen, die als Verriegelungselement
jeweils einen Schwenkriegel aufweisen. Der Schwen-
kriegel kann um eine Achse (Schwenkriegelachse)
schwenkbar gelagert sein. Der Schwenkriegel kann zwi-
schen einer eingeschwenkten Stellung (Entriegelungs-
stellung) und einer ausgeschwenkten Stellung (Verrie-
gelungsstellung) verschwenkbar sein. Auf den Schwen-
kriegel kann eine Feder (bspw. Zugfeder) wirken, mittels
der der Schwenkriegel in Ausschwenkrichtung, d.h. zum
Ausschwenken vorgespannt ist.
[0015] Das Arretierungsmodul kann einen Riegel zur
Arretierung aller Automatikfallen der Verriegelungsvor-
richtung in der Entriegelungsstellung aufweisen. Der Rie-
gel kann dazu ausgebildet sein, in dem aktivierten Zu-
stand in eine Ausnehmung der Treibstange der Verrie-
gelungsvorrichtung einzurasten und damit die Treibstan-
ge zu blockieren, wenn die Automatikfallen in der Entrie-
gelungsstellung sind. Vorteilhafterweise verhindert das
Arretierungsmodul durch das Arretieren aller Automatik-
fallen in der Entriegelungsstellung ein automatisches
oder selbsttätiges Einnehmen der Verriegelungsstel-
lung, wenn die mit der Tagesentriegelungsvorrichtung
und der Verriegelungsvorrichtung ausgestattete Tür oder
Fenster geschlossen wird. In dem deaktivierten Zustand
kann der Riegel nicht in die Ausnehmung einrasten und
die Treibstange nicht blockieren. In dem deaktivierten
Zustand können die Automatikfallen von dem Arretie-
rungsmodul unbeeinflusst sein und sind damit durch das
Arretierungsmodul freigegeben.
[0016] Das Arretierungsmodul kann eine Feder, ins-
besondere nur eine einzige Feder, aufweisen. Die Feder
kann als Zugfeder oder Druckfeder ausgebildet sein.
[0017] Das Haltemodul ist vorzugsweise dazu ausge-
bildet, den Flügel der Tür oder des Fensters in einem
geschlossenen Zustand zu halten und den gehaltenen
Flügel freizugeben, wenn eine Krafteinwirkung auf den
Flügel einen Kraftschwellwert (Grenzöffnungskraft)

überschreitet. Insbesondere wenn das Arretierungsmo-
dul von dem Haltemodul gehalten ist, kann für das Öffnen
der mit der Tagesentriegelungsvorrichtung ausgestatte-
ten Tür oder Fenster eine Krafteinwirkung auf den Flügel
erforderlich sein, die die Grenzöffnungskraft überschrei-
tet. Die Grenzöffnungskraft kann eine Kraft sein, die min-
destens erforderlich ist, damit das Haltemodul ein gehal-
tenes Arretierungsmodul loslässt oder freigibt. Die Gren-
zöffnungskraft kann in einem Bereich von 10 bis 50 New-
ton liegen.
[0018] Vorteilhafterweise ist aufgrund der Grenzöff-
nungskraft für das Öffnen der Tür oder des Fensters eine
größere Krafteinwirkung auf den Flügel erforderlich,
wenn das Arretierungsmodul von dem Haltemodul ge-
halten ist, als wenn das Arretierungsmodul nicht von dem
Haltemodul gehalten ist. Insbesondere deshalb wird
durch das Halten des Arretierungsmoduls von dem Hal-
temodul ein ungewolltes Öffnen der geschlossenen Tür
oder Fenster verhindert, wenn die Automatikfallen die
Entriegelungsstellung aufweisen und das Arretierungs-
modul in dem aktivierten Zustand ist. Beispielsweise
kann eine ungewollte Krafteinwirkung, die kleiner als die
Grenzöffnungskraft ist, auf den Flügel der geschlosse-
nen Tür oder Fenster einwirken, ohne dabei die Tür oder
Fenster zu öffnen. Eine ungewollte Krafteinwirkung kann
beispielsweise durch einen leichten Windstoß oder eine
ungewollte Erschütterung auftreten. Damit ist die Tage-
sentriegelungsvorrichtung besonders zuverlässig.
[0019] Das Arretierungsmodul kann an dem Flügel der
Tür oder des Fensters und das Haltemodul kann an ei-
nem Rahmen der Tür oder des Fensters befestigbar sein,
vorzugsweise mittels einer Schraubverbindung. Insbe-
sondere deshalb kann die Tagesentriegelungsvorrich-
tung auf besonders einfache Weise auch bei einer be-
stehenden Tür oder Fenster mit einer Verriegelungsvor-
richtung nachgerüstet werden.
[0020] Vorteilhafterweise entfällt bei dem Nachrüsten
ein Tausch eines Schlosses der bestehenden Verriege-
lungsvorrichtung. Damit ist die Tagesentriegelungsvor-
richtung mit Standard-Schlosskästen kompatibel, wo-
durch eine Anzahl von Varianten von Schlosskästen re-
duziert wird. Ggf. ist bei dem Nachrüsten die Ausneh-
mung der Treibstange mittels Auffräsen herzustellen.
[0021] Damit löst die Erfindung die zugrunde liegende
Aufgabe, eine Tagesentriegelungsvorrichtung bereitzu-
stellen, die verbesserte Eigenschaften hat, insbesondere
zuverlässig ist und an einer Tür oder einem Fenster mit
einer Verriegelungsvorrichtung nachrüstbar ist.
[0022] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann das Arretierungsmodul einen Bedienschieber zum
Schalten bzw. Umschalten zwischen dem aktivierten Zu-
stand und dem deaktivierten Zustand aufweisen. Der Be-
dienschieber kann von einem Benutzer auf einfache Wei-
se manuell betätigbar sein, bspw. mittels einem oder
zwei Fingern (Einhandbedienung). Der Bedienschieber
kann eine erste Rastposition und eine zweite Rastposi-
tion aufweisen, wobei in der ersten Rastposition der ak-
tivierte Zustand und in der zweiten Position der deakti-
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vierte Zustand geschaltet ist. Die erste Rastposition kann
von der zweiten Rastposition verschieden sein. Der Be-
dienschieber kann den Riegel bspw. mittelbar betätigen.
Eine Betätigungsrichtung des Bedienschiebers und eine
Bewegungsrichtung des Riegels können orthogonal zu-
einander orientiert sein. Vorzugsweise sind die erste
Rastposition und die zweite Rastposition eingerichtet,
um ein ungewolltes Betätigen des Bedienschiebers zu
verhindern.
[0023] In vorteilhafter Weise kann das Arretierungs-
modul einen Zapfen aufweisen. In dem aktivierten Zu-
stand und bei geschlossener und mit der Tagesentrie-
gelungsvorrichtung ausgestatteter Tür oder Fenster ist
der Zapfen von dem Haltemodul gehalten. In dem deak-
tivierten Zustand ist der Zapfen von dem Haltemodul
nicht gehalten. Der Zapfen kann auch als Vorsprung be-
zeichnet werden.
[0024] In zweckmäßiger Weise kann der Zapfen in
dem aktivierten Zustand eine Halteposition und in dem
deaktivierten Zustand eine Freigabeposition einnehmen.
In der Halteposition kann der Zapfen von dem Haltemo-
dul gehalten werden. In der Freigabeposition kann der
Zapfen von dem Haltemodul nicht gehalten werden. Der
Zapfen kann in der Freigabeposition in Richtung der Hal-
teposition vorgespannt sein, insbesondere mittels einer
Feder. Vorzugsweise kann der Zapfen, insbesondere
ausschließlich, mittels einer Federkraft der Feder von der
Freigabeposition in die Halteposition überführt werden.
Der Zapfen kann mittels des Bedienschiebers in die Hal-
teposition oder in die Freigabeposition überführbar sein.
Vorteilhafterweise kann dadurch ein Benutzer bei Betä-
tigung des Bedienschiebers den aktivierten Zustand oder
den deaktivierten Zustand schalten und gleichzeitig den
Zapfen in die Halteposition oder in die Freigabeposition
überführen.
[0025] Im Konkreten kann der Zapfen an dem Bedien-
schieber angeordnet sein. Der Zapfen kann an dem Be-
dienschieber befestigt sein, bspw. mittels einer Schraub-
verbindung. Alternativ können der Zapfen und der Be-
dienschieber einteilig ausgeführt sein. Der an dem Be-
dienschieber angeordnete Zapfen verbessert vorteilhaf-
terweise ein Greifen und ein Betätigen des Bedienschie-
bers durch den Benutzer und ermöglicht eine kompakte
Bauweise der Tagesentriegelungsvorrichtung.
[0026] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann das Haltemodul eine Haltefeder oder einen Halte-
magneten aufweisen. In dem aktivierten Zustand und bei
geschlossener und mit der Tagesentriegelungsvorrich-
tung ausgestatteter Tür oder Fenster ist der Zapfen von
der Haltefeder oder dem Haltemagnet gehalten. In dem
deaktivierten Zustand ist der Zapfen von der Haltefeder
oder dem Haltemagnet nicht gehalten. Der Zapfen kann
umfangseitig von der Haltefeder gehalten sein. Die Hal-
tefeder kann eine Klemmfeder sein. Die Haltefeder kann
auf den Zapfen eine Klemmkraft ausüben, wenn der Zap-
fen von der Haltefeder gehalten ist. Die Klemmkraft der
Haltefeder kann von einem Durchmesser des Zapfens
abhängig sein. Beispielsweise kann mit größeren Durch-

messern eine höhere Klemmkraft erreicht werden. Die
für das Öffnen der geschlossenen Tür oder Fenster er-
forderliche Krafteinwirkung auf den Flügel kann von der
Klemmkraft der Haltefeder abhängig sein, wenn der Zap-
fen von der Haltefeder gehalten ist. Vorteilhafterweise
kann die erforderliche Krafteinwirkung auf den Flügel
zum Öffnen der Tür oder des Fensters mittels geeigneter
Wahl des Durchmessers des Zapfens eingestellt sein.
Der Zapfen kann magnetisch sein, insbesondere kann
der Zapfen aus Stahl sein. Der Zapfen kann mittels einer
Magnetkraft von dem Haltemagnet gehalten sein. Insbe-
sondere kann der Zapfen, ohne das Haltemodul zu kon-
taktieren, von dem Haltemagneten gehalten sein. Die für
das Öffnen der geschlossenen Tür oder Fenster erfor-
derliche Krafteinwirkung auf den Flügel kann von der Ma-
gnetkraft des Haltemagneten abhängig sein, wenn der
Zapfen von dem Haltemagnet gehalten ist. Vorteilhafter-
weise wird bei Verwendung des Haltemagneten ein Ver-
schleiß am Zapfen und/oder am Haltemodul reduziert
oder ganz vermieden.
[0027] In vorteilhafter Weise kann das Haltemodul eine
Aussparung aufweisen. In dem deaktivierten Zustand
und bei geschlossener und mit der Tagesentriegelungs-
vorrichtung ausgestatteter Tür oder Fenster ist der Zap-
fen innerhalb der Aussparung angeordnet. Der Zapfen
kann innerhalb der Aussparung angeordnet sein, ohne
das Haltemodul und/oder die Aussparung zu kontaktie-
ren. Vorteilhafterweise werden Reibungskräfte zwischen
Zapfen und Aussparung beim Einsetzen oder Entneh-
men des Zapfens in die oder aus der Aussparung ver-
mieden. Dadurch kann der Zapfen widerstandsfrei in die
Aussparung eingesetzt oder aus der Aussparung ent-
nommen werden.
[0028] In zweckmäßiger Weise kann das Haltemodul
ein Gehäuse und ein Halteelement aufweisen. Das Hal-
teelement umfasst die Haltefeder oder den Haltemagnet
und die Aussparung. Das Halteelement ist bewegbar am
oder im Gehäuse, insbesondere innerhalb des Gehäu-
ses, gelagert. Das Halteelement kann nur entlang einer
Translationsrichtung bewegbar sein, insbesondere ist
das Halteelement nur entlang einer Längsachse des Hal-
teelements bewegbar. Das Halteelement kann einteilig
ausgebildet sein. Vorteilhafterweise können durch eine
Bewegung bzw. eine bewegbare Lagerung des Haltee-
lements relativ zum Gehäuse Fertigungstoleranzen
und/oder eine Absenkung des Flügels der Tür oder des
Fensters ausgeglichen werden. Das Halteelement kann
eine definierte Anzahl von Kuppeln aufweisen, insbeson-
dere 4, 6 oder 8 Kuppeln. Die Kuppeln können vorteil-
hafterweise einen Reibungswiderstand zwischen dem
Halteelement und dem Gehäuse erhöhen, um einem un-
gewollten Bewegen des Halteelements entgegenzuwir-
ken, insbesondere wird eine selbstjustierte Position des
Halteelements gehalten.
[0029] Im Rahmen einer weiteren möglichen Ausge-
staltung kann das Haltemodul eine Schnäppervorrich-
tung aufweisen. In dem aktivierten Zustand und bei ge-
schlossener und mit der Tagesentriegelungsvorrichtung
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ausgestatteter Tür oder Fenster ist der Zapfen von der
Schnäppervorrichtung gehalten. In dem deaktivierten
Zustand ist der Zapfen von der Schnäppervorrichtung
nicht gehalten. Der Zapfen kann umfangseitig von der
Schnäppervorrichtung gehalten sein. Die Schnäppervor-
richtung kann mindestens ein Schnäpperelement auf-
weisen. Das Schnäpperelement kann auf den Zapfen ei-
ne Klemmkraft ausüben, wenn der Zapfen von der
Schnäppervorrichtung gehalten ist. Die Schnäppervor-
richtung kann ein elastisches Element, insbesondere ei-
ne Feder, aufweisen. Das Schnäpperelement kann
durch das elastische Element gegen den Zapfen vorge-
spannt sein, wenn der Zapfen von der Schnäppervorrich-
tung gehalten ist. Die für das Öffnen der geschlossenen
Tür oder Fenster erforderliche Krafteinwirkung auf den
Flügel kann von der Klemmkraft der Schnäppervorrich-
tung abhängig sein, wenn der Zapfen von der Schnäp-
pervorrichtung gehalten ist. Vorteilhafterweise kann die
erforderliche Krafteinwirkung auf den Flügel zum Öffnen
der Tür oder des Fensters mittels geeigneter Wahl der
Schnäppervorrichtung eingestellt sein.
[0030] Im Wege einer ebenfalls denkbaren Ausgestal-
tung kann das Haltemodul ein Muldenelement aufwei-
sen. In dem aktivierten Zustand und bei geschlossener
und mit der Tagesentriegelungsvorrichtung ausgestatte-
ter Tür oder Fenster ist der Zapfen zumindest abschnitts-
weise innerhalb des Muldenelements angeordnet. In
dem deaktivierten Zustand ist der Zapfen außerhalb des
Muldenelements angeordnet. Der Zapfen kann mit einer
Feder gegen das Muldenelement vorgespannt sein,
wenn der Zapfen innerhalb des Muldenelements ange-
ordnet ist. Beim Schließen der Tür oder des Fensters
kann der Zapfen derart gegen das Muldenelement ge-
drückt werden, dass der Zapfen über einen Rand des
Muldenelements gleitet und anschließend von der Feder
derart in das Muldenelement hineingedrückt wird, so
dass der Zapfen innerhalb des Muldenelements ange-
ordnet ist. Beim Öffnen der Tür oder des Fensters kann
der Zapfen derart gegen eine Seiteninnenwand des Mul-
denelements gedrückt werden, dass der Zapfen die Fe-
der vorspannt und derart über den Rand des Muldene-
lements gleitet, dass der Zapfen das Muldenelement ver-
lässt. Die für das Öffnen der geschlossenen Tür oder
Fenster erforderliche Krafteinwirkung auf den Flügel
kann von einer Kraft abhängig sein, die für ein Entneh-
men des Zapfens aus dem Muldenelement erforderlich
ist.
[0031] Im Konkreten kann der Zapfen einen Halteab-
schnitt umfassen. Der Halteabschnitt kann einen recht-
eckförmigen, ovalen oder ellipsenförmigen Querschnitt
aufweisen. Der Zapfen ist, insbesondere ausschließlich,
mittels einer Rotationsbewegung des Zapfens zwischen
der Halteposition und der Freigabeposition bewegbar. In
dem aktivierten Zustand und bei geschlossener und mit
der Tagesentriegelungsvorrichtung ausgestatteter Tür
oder Fenster ist der Halteabschnitt von dem Haltemodul
gehalten. In dem deaktivierten Zustand ist der Halteab-
schnitt von dem Haltemodul nicht gehalten. Der Zapfen

kann um eine Längsachse des Zapfens drehbar sein.
Der Zapfen kann mittels des Bedienschiebers in die Hal-
teposition oder in die Freigabeposition drehbar sein. Der
Zapfen kann an einer Welle angeordnet sein. Die Welle
kann mittels eines Drehlagers an einem Gehäuse des
Arretierungsmoduls drehbar gelagert sein. Der Bedien-
schieber kann ein Zahnstangensegment und der Zapfen
kann ein Zahnrad aufweisen, wobei das Zahnrad in das
Zahnstangensegment eingreift bzw. mit diesem kämmt,
um den Zapfen bei Betätigung des Bedienschiebers in
die Halteposition oder in die Freigabeposition zu drehen.
Vorteilhafterweise kann dadurch ein Benutzer bei Betä-
tigung des Bedienschiebers den aktivierten Zustand oder
den deaktivierten Zustand schalten und gleichzeitig den
Zapfen in die Halteposition oder in die Freigabeposition
drehen.
[0032] Wie oben bereits angedeutet, wird die eingangs
genannte Aufgabe auch durch eine Verriegelungsvor-
richtung für eine Tür oder ein Fenster mit den Merkmalen
des nebengeordneten Anspruchs gelöst.
[0033] Die Verriegelungsvorrichtung ist für eine Tür
oder ein Fenster eingerichtet und/oder bestimmt. Die
Verriegelungsvorrichtung umfasst ein Hauptschloss, das
einen Riegel und/oder eine Falle, insbesondere eine her-
kömmliche Falle oder eine (erste) Automatikfalle, auf-
weist, mindestens ein Nebenschloss, das eine herkömm-
liche Falle und/oder eine (ggf. zweite) Automatikfalle auf-
weist, sowie eine Treibstange. Das Nebenschloss ist mit-
tels der Treibstange mit dem Hauptschloss gekoppelt.
Weiter umfasst die Verriegelungsvorrichtung die zuvor
beschriebene Tagesentriegelungsvorrichtung.
[0034] Das Hauptschloss und das oder die Neben-
schlösser können an einem Stulp der Verriegelungsvor-
richtung befestigt sein. Das Hauptschloss und das oder
die Nebenschlösser können entlang des Stulps vonein-
ander beabstandet sein, bspw. um mindestens 20 Zen-
timeter. Vorteilhafterweise haben das Hauptschloss und
das oder die Nebenschlösser räumlich voneinander ge-
trennte Verriegelungspunkte, wodurch die Sicherheit ei-
ner verriegelten Tür oder Fenster erhöht wird. Das Haupt-
schloss und das oder die Nebenschlösser können mittels
der Treibstange derart miteinander gekoppelt sein, dass
die Automatikfalle(n) gleichzeitig die Entriegelungsstel-
lung aufweisen.
[0035] Das Arretierungsmodul kann an dem Stulp be-
festigt sein, insbesondere mittels einer Schraubverbin-
dung. Vorzugsweise kann das Arretierungsmodul zwi-
schen dem Hauptschloss und dem Nebenschloss bzw.
einem der Nebenschlösser an dem Stulp befestigt sein.
Das Arretierungsmodul kann einen Riegel zur Arretie-
rung der Automatikfalle(n) in der Entriegelungsstellung
aufweisen. Der Riegel kann dazu ausgebildet sein, in
dem aktivierten Zustand in eine Ausnehmung der Treib-
stange einzurasten und damit die Treibstange zu blo-
ckieren, wenn die Automatikfalle(n) in der Entriegelungs-
stellung sind. Vorteilhafterweise verhindert das Arretie-
rungsmodul durch das Arretieren aller Automatikfallen in
der Entriegelungsstellung ein automatisches oder selbst-
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tätiges Einnehmen der Verriegelungsstellung, wenn die
mit der Verriegelungsvorrichtung ausgestattete Tür oder
Fenster geschlossen wird. In dem deaktivierten Zustand
kann der Riegel nicht in die Ausnehmung einrasten und
die Treibstange nicht blockieren.
[0036] Wie oben bereits ebenfalls angedeutet, wird die
eingangs genannte Aufgabe auch durch eine Tür- oder
Fensteranordnung mit den Merkmalen des weiter neben-
geordneten Anspruchs gelöst.
[0037] Die Tür- oder Fensteranordnung, insbesondere
Tür oder Fenster, umfasst einen Rahmen, der eine Öff-
nung begrenzt, und einen Flügel, der schwenkbar an
dem Rahmen gelagert ist. Der Flügel verschließt in einem
geschlossenen Zustand die Öffnung und gibt in einem
geöffneten Zustand die Öffnung frei. Weiter umfasst die
Tür- oder Fensteranordnung eine zuvor beschriebene
Verriegelungsvorrichtung. Das Haltemodul kann an dem
Rahmen befestigt sein, vorzugsweise mittels einer
Schraubverbindung. Das Haltemodul und/oder das Ar-
retierungsmodul können derart angeordnet sein, dass
bei geschlossener Tür- oder Fensteranordnung das Hal-
temodul und das Arretierungsmodul einander gegenü-
berliegen.
[0038] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der Fi-
guren näher erläutert, wobei gleiche oder funktional glei-
che Elemente mit identischen Bezugszeichen versehen
sind, ggf. jedoch lediglich einmal. Es zeigen:

Fig. 1 eine Tür- oder Fensteranordnung in einer
schematischen Seitenansicht;

Fig. 2 eine Detail- und Schnittansicht eines Aus-
schnitts II von Fig. 1 mit einer Tagesentriege-
lungsvorrichtung;

Fig. 3 eine Schnittansicht längs einer Linie III-III von
Fig. 2;

Fig. 4 die Tagesentriegelungsvorrichtung von Fig. 2
in einem deaktivierten Zustand in Schnittan-
sicht;

Fig. 5 eine Schnittansicht längs einer Linie V-V von
Fig. 4;

Fig. 6 ein Halteelement der Tagesentriegelungsvor-
richtung von Fig. 2 in einer perspektivischen
Ansicht;

Fig. 7 eine Variante des Halteelements von Fig. 6 in
einem aktivierten Zustand in Draufsicht;

Fig. 8 das Halteelement von Fig. 7 in dem deakti-
vierten Zustand in Draufsicht;

Fig. 9 eine Variante der Tagesentriegelungsvorrich-
tung von Fig. 2 in Schnittansicht;

Fig. 10 eine Detailansicht eines Ausschnitts X von
Fig. 9;

Fig. 11 die Tagesentriegelungsvorrichtung von Fig. 9
in dem aktivierten Zustand in Schnittansicht;

Fig. 12 eine Detailansicht eines Ausschnitts XII von
Fig. 11;

Fig. 13 eine weitere Variante der Tagesentriege-
lungsvorrichtung von Fig. 2 in Schnittansicht;

Fig. 14 eine Detailansicht eines Ausschnitts XIV von
Fig. 13;

Fig. 15 die Tagesentriegelungsvorrichtung von Fig.
13 in dem aktivierten Zustand in Schnittan-
sicht;

Fig. 16 eine Detailansicht eines Ausschnitts XVI von
Fig. 15;

Fig. 17 eine weitere Variante der Tagesentriege-
lungsvorrichtung von Fig. 2 in Schnittansicht;

Fig. 18 die Tagesentriegelungsvorrichtung von Fig.
17 in dem aktivierten Zustand in Schnittan-
sicht, und

Fig. 19 eine Seitenansicht in Richtung eines Pfeils
XIX von Fig. 18;

[0039] Figur 1 zeigt eine Tür- oder Fensteranordnung
10 in Form einer Tür in einer Seitenansicht. Die Tür- oder
Fensteranordnung 10 hat einem Rahmen 12, der eine
Öffnung 14 begrenzt. Weiter hat die Tür- oder Fenster-
anordnung 10 einen Flügel 16, der an einem in Fig. 1
nicht dargestellten Abschnitt des Rahmens 12 schwenk-
bar an dem Rahmen 12 gelagert ist. Der Flügel 16 ver-
schließt in einem geschlossenen Zustand die Öffnung
14 und gibt in einem geöffneten Zustand die Öffnung 14
frei. In Fig. 1 ist der geschlossene Zustand der Tür- oder
Fensteranordnung 10 dargestellt.
[0040] Die Tür- oder Fensteranordnung 10 umfasst ei-
ne Verriegelungsvorrichtung 18, die bspw. mittels
Schrauben am Flügel 16 befestigt ist. Die Verriegelungs-
vorrichtung 18 ist als Mehrpunktverriegelung ausgebil-
det. Insgesamt verfügt die Verriegelungsvorrichtung 18
im Beispiel über ein Hauptschloss 20 und zwei Neben-
schlösser 22 sowie zwei weitere Nebenschlösser 21. Zu-
dem weist die Verriegelungsvorrichtung 18 einen Motor-
öffner 23 auf, mittels dem die Treibstange 30 in Öffnungs-
richtung antreibbar ist.
[0041] Das Hauptschloss 20 und die Nebenschlösser
21, 22 sind an einem Stulp 28 der Verriegelungsvorrich-
tung 18 befestigt. Ein Abstand zwischen den Schlössern
20, 21, 22 beträgt im Beispiel mindestens 20 Zentimeter.
Das Hauptschloss 20 weist hier beispielhaft eine Falle
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25 und einen Riegel 27 auf. Die Falle 25 ist im Beispiel
als herkömmliche Falle ausgebildet, kann jedoch optio-
nal als eine (erste) Automatikfalle ausgebildet sein.
[0042] Die Nebenschlösser 21 weisen jeweils einen
Schwenkriegel 24 auf. Ein jeweiliger Schwenkriegel 24
ist um eine Schwenkriegelachse schwenkbar gelagert
und ist zwischen einer eingeschwenkten Stellung (Ent-
riegelungsstellung) und einer ausgeschwenkten Stel-
lung (Verriegelungsstellung) verschwenkbar, wobei in
Fig. 1 die ausgeschwenkte Stellung dargestellt ist.
[0043] Die Nebenschlösser 22 weisen jeweils eine Au-
tomatikfalle auf. Alternativ oder ergänzend können die
Nebenschlösser 22 eine herkömmliche Falle aufweisen.
Im Beispiel hat die Verriegelungsvorrichtung 18 zwei Au-
tomatikfallen. Die Automatikfallen der Nebenschlösser
22 sind jeweils als Fallenriegel 26 ausgebildet. Ein jewei-
liger Fallenriegel 26 ist verschiebbar gelagert, wobei der
Fallenriegel 26 mittels einer translatorischen Bewegung
entlang einer Mittellängsrichtung des Fallenriegels 26
bewegbar ist. Jeder Fallenriegel 26 ist zwischen einer
eingefahrenen Stellung (Entriegelungsstellung) und ei-
ner vollständig ausgefahrenen Stellung (Verriegelungs-
stellung) verlagerbar. In Fig. 1 ist die Verriegelungsstel-
lung dargestellt.
[0044] Die Verriegelungsvorrichtung 18 weist eine
Treibstange 30 auf, die parallel zum Stulp 28 verläuft.
Das Hauptschloss 20 und die Nebenschlösser 22 sind
derart mittels der Treibstange 30 miteinander gekoppelt,
dass die Automatikfallen bzw. die Fallenriegel 26 von der
Verriegelungsstellung in die Entriegelungsstellung ge-
bracht werden können. Über die Treibstange 30 oder
über eine weitere, zur Treibstange 30 parallel geführte
Treibstange kann das Hauptschloss 20 und die Neben-
schlösser 21 miteinander gekoppelt sein. Bei einer Kopp-
lung mittels der weiteren Treibstange können die
Schwenkriegel 24 über das Hauptschloss 20 in die Ent-
riegelungsstellung oder in die Verriegelungsstellung ge-
bracht werden.
[0045] Die Fallenriegel 26 sind mit einer Feder vorge-
spannt, so dass die Fallenriegel 26 in dem geschlosse-
nen Zustand der Tür- oder Fensteranordnung 10 die Ver-
riegelungsstellung automatisch oder selbsttätig einneh-
men. In der Verriegelungsstellung und in dem geschlos-
senen Zustand der Tür- oder Fensteranordnung 10 kann
der Flügel 16 nur durch eine Krafteinwirkung auf den Flü-
gel 16 in Öffnungsrichtung nicht geöffnet werden. Um
den Flügel 16 zu öffnen, ist ein Betätigen einer Drücker-
nuss 32 mittels eines Türdrückers (nicht gezeigt) oder
ein Betätigen eines in das Hauptschloss 20 eingesetzten
Schließzylinders (nicht gezeigt) mittels eines Schlüssels
(nicht gezeigt) erforderlich, wobei durch eine derartige
Betätigung die Automatikfallen bzw. Fallenriegel 26 in
die Entriegelungsstellung gebracht werden. In der Ent-
riegelungsstellung kann die Tür- oder Fensteranordnung
10 von dem geschlossenen Zustand in den geöffneten
Zustand durch eine Krafteinwirkung auf den Flügel 16 in
Öffnungsrichtung der Tür gebracht werden.
[0046] Die Verriegelungsvorrichtung 18 umfasst eine

Tagesentriegelungsvorrichtung 34. Die Tagesentriege-
lungsvorrichtung 34 weist ein Arretierungsmodul 36 und
ein Haltemodul 38 auf (in Fig. 1 jeweils lediglich symbo-
lisch dargestellt).
[0047] Das Arretierungsmodul 36 ist im Beispiel zwi-
schen dem Hauptschloss 20 und einem der Neben-
schlösser 22 angeordnet. In dem geschlossenen Zu-
stand der Tür- oder Fensteranordnung 10 ist das Halte-
modul 38 dem Arretierungsmodul 36 gegenüberliegend
angeordnet.
[0048] Figur 2 zeigt eine Detail- und Schnittansicht ei-
nes Ausschnitts II gemäß Fig. 1, wobei das Arretierungs-
modul 36 und das Haltemodul 38 im Vergleich zu Fig. 1
detaillierter gezeigt sind.
[0049] Das Arretierungsmodul 36 ist im Beispiel mittels
zweier Schraubverbindungen 29 am Stulp 28 befestigt.
[0050] In einem aktivierten Zustand des Arretierungs-
moduls 36 sind die Automatikfallen der Verriegelungs-
vorrichtung 18 in der Entriegelungsstellung arretiert und
in einem deaktivierten Zustand des Arretierungsmoduls
36 sind die Automatikfallen durch das Arretierungsmodul
36 unbeeinflusst. Fig. 2 zeigt den aktivierten Zustand und
Fig. 4 zeigt den deaktivierten Zustand.
[0051] Um die Automatikfallen der Verriegelungsvor-
richtung 18 in der Entriegelungsstellung zu arretieren,
hat das Arretierungsmodul 36 einen Riegel 40, der mittels
einer Feder 42 in Richtung der Treibstange 30 vorge-
spannt ist (Feder 42 nur in Fig.2 gezeigt). Der Riegel 40
ist in dem aktivierten Zustand aufgrund der Vorspannung
der Feder 42 in eine Ausnehmung 44 der Treibstange
30 eingerastet, wenn die Automatikfallen in der Entrie-
gelungsstellung sind, siehe Fig. 2. Der eingerastete Rie-
gel 40 blockiert die Treibstange 30.
[0052] Um zwischen dem aktivierten Zustand und dem
deaktivierten Zustand umzuschalten, verfügt das Arre-
tierungsmodul 36 über einen Bedienschieber 46. Der Be-
dienschieber 46 ist entlang einer Richtung parallel zum
Stulp 28 verschiebbar. Der Bedienschieber 46 kann in
dem geöffneten Zustand der Tür- oder Fensteranord-
nung 10 von einem Benutzer betätigt werden. Eine Be-
tätigung ist durch einen Benutzer auf einfache Weise mit-
tels nur einer Hand möglich (Einhandbedienung), bspw.
unmittelbar über den Bedienschieber 46 oder über einen
mit dem Bedienschieber 46 gekoppelten Zapfen 54. Der
Bedienschieber 46 rastet in eine erste Rastposition ein,
wenn der aktivierte Zustand geschaltet ist, und rastet in
eine zweite Rastposition ein, wenn der deaktivierte Zu-
stand geschaltet ist.
[0053] Der Bedienschieber 46 ist über einen Hebel 48
mit dem Riegel 40 gekoppelt. Der Hebel 48 ist an einer
Schwenkachse 49 schwenkbar gelagert, insbesondere
an einem Gehäuse 95 des Arretierungsmoduls 36. Der
Riegel 40 ist an einer Drehachse 41 drehbar am Hebel
48 befestigt. Der Hebel 48 weist eine Kurve 50 auf. Wird
in den aktivierten Zustand mittels des Bedienschiebers
46 geschaltet, gleitet der Bedienschieber 46 entlang der
Kurve 50 in die erste Rastposition und betätigt dabei den
Hebel 48 derart, dass die Feder 42 den Riegel 40 in Rich-
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tung der Treibstange 30 bewegt. Die Betätigungsrich-
tung des Bedienschiebers 46 und die Bewegungsrich-
tung des Riegels 40 sind im Beispiel orthogonal zuein-
ander orientiert.
[0054] Die erste Rastposition ist durch eine Vertiefung
52 des Hebels 48 definiert. Wird in den deaktivierten Zu-
stand mittels des Bedienschiebers 46 geschaltet, gleitet
der Bedienschieber 46 entlang der Kurve 50 in die zweite
Rastposition und betätigt dabei den Hebel 48 derart, dass
mittels des Hebels 48 der Riegel 40 aus der Ausnehmung
44 herausgezogen wird. In dem deaktivierten Zustand
ist die Treibstange 30 nicht blockiert und alle Automatik-
fallen sind freigegeben. In der zweiten Rastposition ist
der Bedienschieber 46 zwischen dem Hebel 48 und dem
Stulp 28 durch die Feder 42 geklemmt.
[0055] Das Arretierungsmodul 36 weist einen Zapfen
54 auf. Der Zapfen 54 hat im Beispiel einen kreisförmigen
Querschnitt. Der Zapfen 54 ist an dem Bedienschieber
46 angeordnet. Der Zapfen 54 ist an dem Bedienschieber
46 mittels einer Schraubverbindung befestigt. Der Zap-
fen 54 nimmt in dem aktivierten Zustand eine Halteposi-
tion und in dem deaktivierten Zustand eine Freigabepo-
sition ein.
[0056] Wird der Bedienschieber 46 betätigt, wird
gleichzeitig der Zapfen 54 verlagert. Wird mittels des Be-
dienschiebers 46 in den aktivierten Zustand oder in den
deaktivierten Zustand geschalten, so wird gleichzeitig
der Zapfen 54 in die Halteposition oder in die Freigabe-
position verlagert. Fig. 2 zeigt den Zapfen 54 in Haltepo-
sition und Fig. 4 zeigt den Zapfen 54 in Freigabeposition.
[0057] In dem aktivierten Zustand und in dem ge-
schlossenen Zustand der Tür- oder Fensteranordnung
10 ist der Zapfen 54 von dem Haltemodul 38 gehalten,
siehe Fig. 2 und 3. In dem deaktivierten Zustand und in
dem geschlossenen Zustand der Tür- oder Fensteran-
ordnung 10 ist der Zapfen 54 nicht von dem Haltemodul
38 gehalten, siehe Fig. 4 und 5.
[0058] Das Haltemodul 38 weist ein Gehäuse 56 und
ein Halteelement 58 auf. Das Halteelement 58 ohne Ge-
häuse 56 ist in Fig. 6 dargestellt. Das Gehäuse 56 des
Haltemoduls 38 ist bspw. mittels einer Schraubverbin-
dung an dem Rahmen 12 befestigt. Das Halteelement
58 ist innerhalb des Gehäuses 56 angeordnet. Das Hal-
teelement 58 ist symmetrisch zu der Bildebene der Fig.
3. Vorteilhafterweise kann das Halteelement 58 aufgrund
seiner symmetrischen Eigenschaft sowohl bei links-öff-
nenden als auch bei rechts-öffnenden Türen oder Fens-
ter eingesetzt werden.
[0059] Das Halteelement 58 hat eine Haltefeder 60 in
Form einer Klemmfeder und eine Aussparung 62, siehe
Fig. 6. Die Haltefeder 60 und die Aussparung 62 sind
nebeneinander angeordnet.
[0060] In dem aktivierten Zustand und in dem ge-
schlossenen Zustand der Tür- oder Fensteranordnung
10 ist der Zapfen 54 von der Haltefeder 60 umfangseitig
gehalten, siehe Fig. 3. Wird in dem aktivierten Zustand
der geschlossene Flügel 16 geöffnet, ist eine Klemmkraft
der Haltefeder 60 zu überwinden, um den Zapfen 54 aus

der Haltefeder 60 zu drücken. Damit ist für das Öffnen
der geschlossenen Tür- oder Fensteranordnung 10 eine
Krafteinwirkung auf den Flügel 16 erforderlich, die eine
Grenzöffnungskraft überschreitet, wobei die Grenzöff-
nungskraft größer ist als die Klemmkraft der Haltefeder
60. Die Grenzöffnungskraft beträgt bspw. 25 Newton.
[0061] In dem deaktivierten Zustand und in dem ge-
schlossenen Zustand der Tür- oder Fensteranordnung
10 ist der Zapfen 54 in Freigabeposition und innerhalb
der Aussparung 62 angeordnet, siehe Fig. 5. Der Zapfen
54 ist nicht von der Haltefeder 60 gehalten. Der Zapfen
54 kann aus der Aussparung 62 widerstandsfrei entnom-
men werden. Wird in dem deaktivierten Zustand der ge-
schlossene Flügel 16 geöffnet, wechselwirkt das Halte-
element 58 nicht mit dem Zapfen 54. Für das Öffnen der
geschlossenen Tür- oder Fensteranordnung 10 ist eine
um die Klemmkraft der Haltefeder reduzierte Krafteinwir-
kung auf den Flügel 16 erforderlich, wenn alle Automa-
tikfallen in Entriegelungsstellung sind.
[0062] Das Haltemodul 38 umfasst mindestens einen
Freiraum 64, der eine Bewegung des Halteelements 58
innerhalb des Gehäuses 56 ermöglicht. In Fig. 3 und 5
sind jeweils zwei Freiräume 64 gezeigt. Der mindestens
eine Freiraum 64 ist derart angeordnet, dass das Halte-
element 58 nur in Richtung einer Längsachse 59 des
Halteelements 58 bewegbar ist. Die Haltefeder 60 und
die Aussparung 62 verfügen über Einführungsschrägen
66, siehe Fig. 6.
[0063] Treten Fertigungstoleranzen und/oder eine Ab-
senkung des Flügels 16 auf, gleitet der Zapfen 54 beim
Schließen des Flügels 16 entlang einer der Einführungs-
schrägen 66 und bewegt dabei das Halteelement 58 der-
art, dass die Fertigungstoleranzen und/oder die Absen-
kung des Flügels 16 ausgeglichen werden. Das Haltee-
lement 58 hat sechs Kuppeln 68. Die Kuppeln 68 erhöhen
einen Reibungswiderstand zwischen dem Halteelement
58 und dem Gehäuse 56. Dadurch wird einem ungewoll-
ten Bewegen des Halteelements 58 entgegengewirkt.
[0064] Fig. 7 und 8 zeigen jeweils eine Draufsicht einer
Variante 58’ des Halteelements von Fig. 6, die weitge-
hend dem voranstehend beschriebenen Halteelement
58 entspricht. Zur Vermeidung von Wiederholungen sei
daher auf die voranstehenden Ausführungen verwiesen
und nachfolgend wird im Wesentlichen nur auf die Un-
terschiede eingegangen.
[0065] Das Halteelement 58’ weist einen Haltemagne-
ten auf. Der Haltemagnet ist innerhalb des Halteelements
58’ angeordnet. Durch die Anordnung des Haltemagne-
ten innerhalb des Halteelements 58’ ist der Haltemagnet
in der Draufsicht von Fig. 7 und 8 nicht zu erkennen (ver-
deckt).
[0066] Der Haltemagnet ist ein Stabmagnet, wobei
Feldlinien 70 des Haltemagneten eine weitere Ausspa-
rung 72 durchdringen. Der Zapfen 54 ist aus Stahl und
magnetisch. In dem aktivierten Zustand und in dem ge-
schlossenen Zustand der Tür- oder Fensteranordnung
10 ist der Zapfen 54 mittels einer Magnetkraft von dem
Haltemagnet in der weiteren Aussparung 72 kontaktlos
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gehalten. Die Feldlinien 70 durchdringen den Zapfen 54,
siehe Fig. 7. Damit ist für das Öffnen der geschlossenen
Tür- oder Fensteranordnung 10 eine Krafteinwirkung auf
den Flügel 16 erforderlich, die eine Grenzöffnungskraft
überschreitet, wobei die Grenzöffnungskraft größer ist
als die Magnetkraft des Haltemagneten.
[0067] In Fig. 8 ist der deaktivierte Zustand und der
geschlossene Zustand der Tür- oder Fensteranordnung
10 dargestellt. Der Zapfen 54 ist innerhalb der Ausspa-
rung 62 angeordnet. Der Zapfen ist nicht von den Feld-
linien 70 des Haltemagneten durchdrungen und damit
nicht mittels des Haltemagneten gehalten. Für das Öff-
nen der geschlossenen Tür- oder Fensteranordnung 10
ist eine um die Magnetkraft des Haltemagneten reduzier-
te Krafteinwirkung auf den Flügel 16 erforderlich, wenn
alle Automatikfallen in Entriegelungsstellung sind.
[0068] Fig. 9 bis 12 zeigt eine Variante 34’ der Tage-
sentriegelungsvorrichtung von Fig. 2 bis 6. Für gleiche
und funktional gleiche Elemente sind gleiche Bezugszei-
chen verwendet und insoweit wird auf die vorherigen
Ausführungen zu Fig. 1 bis 8 verwiesen. Nachfolgend
wird im Wesentlichen nur auf die Unterschiede einge-
gangen.
[0069] Der Zapfen 54’ ist parallel zu einer Längsachse
74 des Zapfens 54’ verschiebbar gelagert. Der Zapfen
54’ ist ein- und ausfahrbar. Der Zapfen 54’ hat einen Zap-
fenkopf 76 und einen Halteabschnitt 78. Der Zapfen 54’
ist mittels einer Feder 80 in Richtung des Stulps 28 vor-
gespannt. Die Feder 80 kontaktiert den Zapfenkopf 76.
[0070] In der Halteposition ragt der Halteabschnitt 78
teilweise aus dem Gehäuse 95 des Arretierungsmoduls
36 heraus, so dass das Haltemodul 38’ den Zapfen 54’
am Halteabschnitt 78 hält, wenn die Tür- oder Fenster-
anordnung 10 in dem geschlossenen Zustand ist, siehe
Fig. 11 und 12. In der Freigabeposition ist der Zapfen 54’
derart in das Gehäuse 95 des Arretierungsmoduls 36
zurückgezogen, dass das Haltemodul 38’ den Zapfen 54’
am Halteabschnitt 78 nicht hält, wenn die Tür- oder Fens-
teranordnung 10 in dem geschlossenen Zustand ist, sie-
he Fig. 9 und 10.
[0071] Der Zapfenkopf 76 ist in der Freigabeposition
und in der Halteposition innerhalb des Gehäuses 95 des
Arretierungsmoduls 36 angeordnet. Der Zapfenkopf 76
weist eine Nase 82 auf. An der Nase 82 liegt der Hebel
48’ an. Der Hebel 48’ hat einen Fortsatz 51, der an der
Nase 82 anliegt. Die Nase 82 ist mittels der Feder 80
gegen den Fortsatz 51 vorgespannt.
[0072] Über die Nase 82 ist der Zapfen 54’ mit dem
Hebel 48’ und mit dem Bedienschieber 46’ gekoppelt.
Die Nase 82 ist derart mit dem Hebel 48’, insbesondere
mit dem Fortsatz 51, gekoppelt, dass beim Schalten von
dem deaktivierten Zustand in den aktivierten Zustand die
Nase 82 durch den Hebel 48’, insbesondere durch den
Fortsatz 51, nicht mitgezogen wird. Die Nase 82 ist nicht
am Fortsatz 51 befestigt. Der Zapfen 54’ wird, insbeson-
dere nur, mittels einer Federkraft der Feder 80 von der
Freigabeposition in die Halteposition überführt.
[0073] Vorteilhafterweise kann aufgrund der Kopplung

des Hebels 48’ mit dem Zapfen 54’ mittels der Nase 82
und des Fortsatzes 51, ein Benutzer auf den in der Hal-
teposition befindlichen Zapfen 54’ drücken, ohne dabei
das Arretierungsmodul 36 von dem aktivierten Zustand
in den deaktivierten Zustand überzuführen. Beim Schal-
ten in den deaktivierten Zustand greift der Hebel 48’ an
der Nase 82 an und überführt den Zapfen 54’ in die Frei-
gabeposition und spannt die Feder 80 vor.
[0074] Der Bedienschieber 46’, der durch Einhandbe-
dienung betätigbar ist, weist einen Vorsprung 47 auf. Der
Vorsprung 47 kontaktiert den Hebel 48’. Der Hebel 48’
hat eine Kurve 50’ mit einer ersten Vertiefung 52 und
einer zweiten Vertiefung 53. Wird in den aktivierten Zu-
stand mittels des Bedienschiebers 46’ geschaltet, gleitet
der Vorsprung 47 entlang der Kurve 50’ in die erste Rast-
position und betätigt dabei den Hebel 48’. Die erste Rast-
position ist durch die erste Vertiefung 52 definiert. Wird
in den deaktivierten Zustand mittels des Bedienschie-
bers 46’ geschaltet, gleitet der Vorsprung 47 entlang der
Kurve 50’ in die zweite Rastposition und betätigt dabei
den Hebel 48’. Die zweite Rastposition ist durch die zwei-
te Vertiefung 53 definiert.
[0075] Das Haltemodul 38’ weist eine Schnäppervor-
richtung 83 auf. Die Schnäppervorrichtung 83 hat ein ers-
tes Schnäpperelement 84 und ein zweites Schnäppere-
lement 86. Das erste Schnäpperelement 84 ist mittels
eines elastischen Elements (nicht gezeigt) in Richtung
des zweiten Schnäpperelements 86 vorgespannt. Das
zweite Schnäpperelement 86 ist mittels eines elasti-
schen Elements (nicht gezeigt) in Richtung des ersten
Schnäpperelements 84 vorgespannt. Beide Schnäpper-
elemente 84, 86 haben jeweils eine Einführungsschräge
88.
[0076] Befindet sich der Zapfen 54’ in der Halteposi-
tion, gleitet der Zapfen 54’ beim Schließen des Flügels
16 an den Einführungsschrägen 88 entlang und spannt
die elastischen Elemente vor, bis der Zapfen 54’ in die
Schnäppervorrichtung 83 einrastet und umfangseitig von
den beiden Schnäpperelementen 84, 86 gehalten ist. Die
beiden Schnäpperelemente 84, 86 werden durch die
elastischen Elemente zum Halten des Zapfens 54’ gegen
den Zapfen 54’ gedrückt. Wird in dem aktivierten Zustand
der geschlossene Flügel 16 geöffnet, ist eine Klemmkraft
der Schnäppervorrichtung 83 zu überwinden, um den
Zapfen 54’ aus der Schnäppervorrichtung 83 zu entneh-
men.
[0077] Fig. 13 bis 16 zeigt eine weitere Variante 34" der
Tagesentriegelungsvorrichtung von Fig. 2 bis 6. Für glei-
che und funktional gleiche Elemente sind identische Be-
zugszeichen verwendet und insoweit wird auf die vorhe-
rigen Ausführungen zu Fig. 1 bis 12 verwiesen. Nachfol-
gend wird im Wesentlichen nur auf die Unterschiede ein-
gegangen.
[0078] Der Zapfen 54" weist einen Halteabschnitt 78’
und einen Antriebsabschnitt 94 auf, siehe Fig. 14 oder
16. Der Zapfen 54" ist um die Längsachse 74 des Zapfens
54" drehbar ausgeführt. An dem Antriebsabschnitt 94 ist
eine Welle 92 angeordnet. Der Zapfen 54" und die Welle
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92 sind einteilig ausgeführt. Die Welle 92 ist mittels eines
Drehlagers 93 an dem Gehäuse 95 des Arretierungsmo-
duls 36 drehbar gelagert. Der Zapfen 54" ist mittels der
Welle 92 drehbar an dem Gehäuse 95 befestigt. Der Zap-
fen 54" wird mittels einer Rotationsbewegung zwischen
der Halteposition und der Freigabeposition verlagert.
[0079] Der Halteabschnitt 78’ weist einen elliptischen
Querschnitt auf. Das Haltemodul 38’ hat eine Öffnung
39, die größer ist als der kleinste Durchmesser des el-
liptischen Halteabschnitts 78’ und kleiner ist als der
größte Durchmesser des elliptischen Halteabschnitts
78’. In der Freigabeposition hat der Zapfen 54" eine der-
artige Drehstellung, dass der Zapfen 54" praktisch un-
gehindert durch die Öffnung 39 hindurch in das Halte-
modul 38’ einsetzbar ist. In der Halteposition hat der Zap-
fen 54" eine derartige Drehstellung, dass der Zapfen 54"
nicht ungehindert aus dem Haltemodul 38’ entnehmbar
ist. In der Halteposition und in dem geschlossenen Zu-
stand der Tür- oder Fensteranordnung 10 ist der Halte-
abschnitt 78’ von dem Haltemodul 38’ gehalten, siehe
Fig. 15 und 16. In der Freigabeposition ist der Halteab-
schnitt 78’ von dem Haltemodul 38’ nicht gehalten, siehe
Fig. 13 und 14.
[0080] Das Haltemodul 38’ weist eine zuvor beschrie-
bene Schnäppervorrichtung 83 auf. Hinsichtlich der
Schnäppervorrichtung 83 wird auf die vorherigen Aus-
führungen verwiesen. In der Halteposition ist der Halte-
abschnitt 78’ umfangseitig von den beiden Schnäppere-
lementen 84, 86 gehalten. In der Freigabeposition ist der
Halteabschnitt 78’ nicht von den beiden Schnäpperele-
menten 84, 86 gehalten.
[0081] Der Antriebsabschnitt 94 ist in der Freigabepo-
sition und in der Halteposition innerhalb des Gehäuses
95 des Arretierungsmoduls 36 angeordnet. Der An-
triebsabschnitt 94 weist ein Zahnrad 96 auf. Das Zahnrad
96 greift in ein Zahnstangensegment 98 ein. Das Zahn-
stangensegment 98 ist einteilig mit dem Bedienschieber
46" ausgeführt. Der Bedienschieber 46" ist durch Ein-
handbedienung betätigbar. Wird in den aktivierten Zu-
stand mittels des Bedienschiebers 46" geschaltet, treibt
das Zahnstangensegment 98 das Zahnrad 96 zum Dre-
hen des Zapfens 54" in die Halteposition an. Wird in den
deaktivierten Zustand mittels des Bedienschiebers
46" geschaltet, treibt das Zahnstangensegment 98 das
Zahnrad 96 zum Drehen des Zapfens 54" in die Freiga-
beposition an.
[0082] Fig. 17 bis 19 zeigt eine weitere Variante 34-
der Tagesentriegelungsvorrichtung von Fig. 2 bis 6. Für
identische und funktionell äquivalente Elemente sind
gleiche Bezugszeichen verwendet und insoweit wird auf
die vorherigen Ausführungen zu Fig. 1 bis 16 verwiesen.
Nachfolgend wird im Wesentlichen nur auf die Unter-
schiede eingegangen.
[0083] Der Zapfen 54- ist an dem Bedienschieber 46-
angeordnet. Der Zapfen 54- ist mit dem Bedienschieber
46- einteilig ausgeführt. Wird der Bedienschieber 46-
verlagert, wird gleichzeitig der Zapfen 54- verlagert. Der
Bedienschieber 46- ist durch Einhandbedienung betä-

tigbar. Der Zapfen 54- hat eine bogen- oder halbkreis-
förmige Positionierungsfläche 100.
[0084] Das Haltemodul 38" weist ein Muldenelement
102 auf. Das Muldenelement 102 weist eine Öffnung 104
auf, die von einem Rand 106 begrenzt ist, siehe Fig. 19.
[0085] In der Freigabeposition ist der Zapfen 54- au-
ßerhalb des Muldenelements 102 angeordnet, siehe Fig.
17. In der Halteposition des Zapfens 54- (nicht gezeigt)
schlägt der Bedienschieber 46- gegen eine Feder 108
des Arretierungsmoduls 36 an. Der Zapfen 54- nimmt
die Halteposition nur in dem geöffneten Zustand der Tür-
oder Fensteranordnung 10 und in dem aktivierten Zu-
stand ein.
[0086] In dem aktivierten Zustand und in dem ge-
schlossenen Zustand der Tür- oder Fensteranordnung
10 ist der Zapfen 54- mittels der Feder 108 und über den
Bedienschieber 46- in einer weiteren Halteposition ge-
gen das Muldenelement 102 vorgespannt, siehe Fig. 18.
Die Kurve 50" ist derart geformt, dass der Hebel 48- kei-
ne Kraft auf den Riegel 40 überträgt, wenn der Zapfen
54- zwischen der Halteposition und der weiteren Halte-
position überführt wird.
[0087] Wenn der Zapfen 54- in der Halteposition (nicht
gezeigt) ist, wird beim Schließen des Flügels 16 die Po-
sitionierungsfläche 100 gegen das Muldenelement 102
gedrückt und der Zapfen 54- gleitet derart an dem Mul-
denelement 102 entlang, dass der Bedienschieber 46-
verlagert wird und die Feder 108 vorspannt, bis die Po-
sitionierungsfläche 100 über den Rand 106 gleitet und
die Feder 108 den Zapfen 54- nach Überwinden des
Rands 106 durch die Öffnung 104 hindurch in das Mul-
denelement 102 hineindrückt, so dass der Zapfen 54-
abschnittsweise in dem Muldenelement 102 angeordnet
ist und die weitere Halteposition einnimmt. Beim Öffnen
des Flügels 16 wird der Zapfen 54- derart gegen eine
Seiteninnenwand 110 des Muldenelements 102 ge-
drückt, dass der Bedienschieber 46- verlagert wird und
die Feder 108 vorspannt, bis der Zapfen 54- über den
Rand 106 des Muldenelements 102 gleitet und das Mul-
denelement 102 verlässt.

Patentansprüche

1. Tagesentriegelungsvorrichtung (34, 34’, 34", 34-)
für eine Verriegelungsvorrichtung (18) für eine Tür
oder Fenster mit einem Arretierungsmodul (36), das
dazu ausgebildet ist, in einem aktivierten Zustand
alle Automatikfallen der Verriegelungsvorrichtung
(18) in einer Entriegelungsstellung zu arretieren und
in einem deaktivierten Zustand alle Automatikfallen
freizugeben, gekennzeichnet durch ein Haltemo-
dul (38, 38’, 38"), wobei in dem aktivierten Zustand
und bei einer geschlossenen und mit der Tagesen-
triegelungsvorrichtung (34, 34’, 34", 34-) ausgestat-
teten Tür oder Fenster das Arretierungsmodul (36)
von dem Haltemodul (38, 38’, 38") gehalten ist, und
wobei in dem deaktivierten Zustand das Arretie-
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rungsmodul (36) von dem Haltemodul (38, 38’, 38")
nicht gehalten ist.

2. Tagesentriegelungsvorrichtung (34, 34’, 34", 34-)
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass
das Arretierungsmodul (36) einen Bedienschieber
(46, 46’, 46", 46-) zum Umschalten zwischen dem
aktivierten Zustand und dem deaktivierten Zustand
aufweist.

3. Tagesentriegelungsvorrichtung (34, 34’, 34", 34-)
nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
dass das Arretierungsmodul (36) einen Zapfen (54,
54’, 54", 54-) aufweist, wobei in dem aktivierten Zu-
stand und bei geschlossener und mit der Tagesen-
triegelungsvorrichtung (34, 34’, 34", 34-) ausgestat-
teter Tür oder Fenster der Zapfen (54, 54’, 54", 54-
) von dem Haltemodul (38, 38’, 38") gehalten ist, und
wobei in dem deaktivierten Zustand der Zapfen (54,
54’, 54", 54-) von dem Haltemodul (38, 38’, 38") nicht
gehalten ist.

4. Tagesentriegelungsvorrichtung (34, 34’, 34", 34-)
nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass
der Zapfen (54, 54’, 54", 54-) in dem aktivierten Zu-
stand eine Halteposition und in dem deaktivierten
Zustand eine Freigabeposition einnimmt.

5. Tagesentriegelungsvorrichtung (34, 34’, 34", 34-)
nach Anspruch 3 oder 4, dadurch gekennzeichnet,
dass der Zapfen (54, 54’, 54", 54-) an dem Bedien-
schieber (46, 46’, 46", 46-) angeordnet ist.

6. Tagesentriegelungsvorrichtung (34, 34’, 34", 34-)
nach einem der Ansprüche 3 bis 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Haltemodul (38, 38’, 38")
eine Haltefeder (60) oder einen Haltemagneten auf-
weist, wobei in dem aktivierten Zustand und bei ge-
schlossener und mit der Tagesentriegelungsvorrich-
tung (34, 34’, 34", 34-) ausgestatteter Tür oder Fens-
ter der Zapfen (54, 54’, 54", 54-) von der Haltefeder
(60) oder dem Haltemagnet gehalten ist, und wobei
in dem deaktivierten Zustand der Zapfen (54, 54’,
54", 54-) von der Haltefeder (60) oder dem Halte-
magnet nicht gehalten ist.

7. Tagesentriegelungsvorrichtung (34, 34’, 34", 34-)
nach einem der Ansprüche 3 bis 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Haltemodul (38, 38’, 38")
eine Aussparung (62) aufweist, wobei in dem deak-
tivierten Zustand und bei geschlossener und mit der
Tagesentriegelungsvorrichtung (34, 34’, 34", 34-)
ausgestatteter Tür oder Fenster der Zapfen (54, 54’,
54", 54-) innerhalb der Aussparung (62) angeordnet
ist.

8. Tagesentriegelungsvorrichtung (34, 34’, 34", 34-)
nach Ansprüche 6 und 7, dadurch gekennzeich-

net, dass das Haltemodul (38, 38’, 38") ein Gehäuse
(56) und ein Halteelement (58, 58’) aufweist, wobei
das Halteelement (58, 58’) die Haltefeder (60) oder
den Haltemagnet und die Aussparung (62) umfasst,
und wobei das Halteelement (58, 58’) bewegbar am
oder im Gehäuse (56) gelagert ist.

9. Tagesentriegelungsvorrichtung (34, 34’, 34", 34-)
nach einem der Ansprüche 3 bis 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Haltemodul (38, 38’, 38")
eine Schnäppervorrichtung (83) aufweist, wobei in
dem aktivierten Zustand und bei geschlossener und
mit der Tagesentriegelungsvorrichtung (34, 34’, 34",
34-) ausgestatteter Tür oder Fenster der Zapfen (54,
54’, 54", 54-) von der Schnäppervorrichtung (83) ge-
halten ist, und wobei in dem deaktivierten Zustand
der Zapfen (54, 54’, 54", 54-) von der Schnäpper-
vorrichtung (83) nicht gehalten ist.

10. Tagesentriegelungsvorrichtung (34, 34’, 34", 34-)
nach einem der Ansprüche 3 bis 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Haltemodul (38, 38’, 38")
ein Muldenelement (102) aufweist, wobei in dem ak-
tivierten Zustand und bei geschlossener und mit der
Tagesentriegelungsvorrichtung (34, 34’, 34", 34-)
ausgestatteter Tür oder Fenster der Zapfen (54, 54’,
54", 54-) zumindest abschnittsweise innerhalb des
Muldenelements (102) angeordnet ist, und wobei in
dem deaktivierten Zustand der Zapfen (54, 54’, 54",
54-) außerhalb des Muldenelements (102) angeord-
net ist.

11. Tagesentriegelungsvorrichtung (34, 34’, 34", 34-)
nach Anspruch 4 oder 5, dadurch gekennzeichnet,
dass der Zapfen (54, 54’, 54", 54-) einen Halteab-
schnitt (78, 78’) umfasst, wobei der Halteabschnitt
(78, 78’) einen rechteckförmigen, ovalen oder ellip-
senförmigen Querschnitt aufweist, wobei der Zapfen
(54, 54’, 54", 54-) mittels einer Rotationsbewegung
des Zapfens (54, 54’, 54", 54-) zwischen der Halte-
position und der Freigabeposition bewegbar ist, wo-
bei in dem aktivierten Zustand und bei geschlosse-
ner und mit der Tagesentriegelungsvorrichtung (34,
34’, 34", 34-) ausgestatteter Tür oder Fenster der
Halteabschnitt (78, 78’) von dem Haltemodul (38,
38’, 38") gehalten ist, und wobei in dem deaktivierten
Zustand der Halteabschnitt (78, 78’) von dem Halte-
modul (38, 38’, 38") nicht gehalten ist.

12. Verriegelungsvorrichtung (18) für eine Tür oder ein
Fenster, mit einem Hauptschloss (20), das eine Falle
(25) und/oder einen Riegel (27) aufweist, mindes-
tens einem Nebenschloss (22), das eine herkömm-
liche Falle und/oder eine Automatikfalle aufweist,
und einer Treibstange (30), wobei das Neben-
schloss (22) mittels der Treibstange (30) mit dem
Hauptschloss (20) gekoppelt ist, gekennzeichnet
durch eine Tagesentriegelungsvorrichtung (34, 34’,
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34", 34-) nach einem der Ansprüche 1 bis 11.

13. Tür- oder Fensteranordnung (10), insbesondere ei-
ne Tür oder ein Fenster, mit einem Rahmen (12),
der eine Öffnung (14) begrenzt, und einem Flügel
(16), der schwenkbar an dem Rahmen (12) gelagert
ist, wobei der Flügel (16) in einem geschlossenen
Zustand die Öffnung (14) verschließt und in einem
geöffneten Zustand die Öffnung (14) freigibt, ge-
kennzeichnet durch eine Verriegelungsvorrichtung
(18) nach Anspruch 12.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Verriegelungsvorrichtung (18) für eine Tür oder ein
Fenster, mit einem Hauptschloss (20), das eine Falle
(25) und/oder einen Riegel (27) aufweist, mindes-
tens einem Nebenschloss (22), das eine herkömm-
liche Falle und/oder eine Automatikfalle aufweist, ei-
ner Treibstange (30), wobei das Nebenschloss (22)
mittels der Treibstange (30) mit dem Hauptschloss
(20) gekoppelt ist, und mit einer Tagesentriege-
lungsvorrichtung (34, 34’, 34", 34-)mit einem Arre-
tierungsmodul (36), das dazu ausgebildet ist, in ei-
nem aktivierten Zustand alle Automatikfallen der
Verriegelungsvorrichtung (18) in einer Entriege-
lungsstellung zu arretieren und in einem deaktivier-
ten Zustand alle Automatikfallen freizugeben, wobei
das Arretierungsmodul (36) zusammen mit dem
Hauptschloss (20) und dem mindestens einen Ne-
benschloss (22) an einem Flügel (19) der Tür oder
des Fensters befestigbar ist, gekennzeichnet
durch ein Haltemodul (38, 38’, 38"), wobei das Hal-
temodul (38, 38’, 38") an einem Rahmen (12) der
Tür oder des Fensters befestigbar ist, wobei in dem
aktivierten Zustand und bei einer geschlossenen
und mit der Tagesentriegelungsvorrichtung (34, 34’,
34", 34-) ausgestatteten Tür oder Fenster das Arre-
tierungsmodul (36) von dem Haltemodul (38, 38’,
38") gehalten ist, wobei das Haltemodul (38, 38’, 38")
dazu ausgebildet ist, das gehaltene Arretierungsmo-
dul (36) freizugeben, wenn eine Krafteinwirkung auf
den Flügel (16) eine Grenzöffnungskraft überschrei-
tet, und wobei in dem deaktivierten Zustand das Ar-
retierungsmodul (36) von dem Haltemodul (38, 38’,
38") nicht gehalten ist.

2. Verriegelungsvorrichtung (18) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Arretierungs-
modul (36) einen Bedienschieber (46, 46’, 46’’, 46 ‘
‘ ‘) zum Umschalten zwischen dem aktivierten Zu-
stand und dem deaktivierten Zustand aufweist.

3. Verriegelungsvorrichtung (18) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass das Arretie-
rungsmodul (36) einen Zapfen (54, 54’, 54", 54- )

aufweist, wobei in dem aktivierten Zustand und bei
geschlossener und mit der Tagesentriegelungsvor-
richtung (34, 34’, 34", 34-) ausgestatteter Tür oder
Fenster der Zapfen (54, 54’, 54", 54- ) von dem Hal-
temodul (38, 38’, 38") gehalten ist, und wobei in dem
deaktivierten Zustand der Zapfen (54, 54’, 54’’, 54-
) von dem Haltemodul (38, 38’, 38") nicht gehalten
ist.

4. Verriegelungsvorrichtung (18) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Zapfen (54,
54’, 54’’, 54-) in dem aktivierten Zustand eine Hal-
teposition und in dem deaktivierten Zustand eine
Freigabeposition einnimmt.

5. Verriegelungsvorrichtung (18) nach Anspruch 3 oder
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Zapfen (54,
54’, 54", 54-) an dem Bedienschieber (46, 46’, 46",
46-) angeordnet ist.

6. Verriegelungsvorrichtung (18) nach einem der An-
sprüche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
das Haltemodul (38, 38’, 38") eine Haltefeder (60)
oder einen Haltemagneten aufweist, wobei in dem
aktivierten Zustand und bei geschlossener und mit
der Tagesentriegelungsvorrichtung (34, 34’, 34",
34-) ausgestatteter Tür oder Fenster der Zapfen (54,
54’, 54’’, 54-) von der Haltefeder (60) oder dem Hal-
temagnet gehalten ist, und wobei in dem deaktivier-
ten Zustand der Zapfen (54, 54’, 54’’, 54-) von der
Haltefeder (60) oder dem Haltemagnet nicht gehal-
ten ist.

7. Verriegelungsvorrichtung (18) nach einem der An-
sprüche 3 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
das Haltemodul (38, 38’, 38") eine Aussparung (62)
aufweist, wobei in dem deaktivierten Zustand und
bei geschlossener und mit der Tagesentriegelungs-
vorrichtung (34, 34’, 34", 34-) ausgestatteter Tür
oder Fenster der Zapfen (54, 54’, 54’’, 54-) innerhalb
der Aussparung (62) angeordnet ist.

8. Verriegelungsvorrichtung (18) nach Ansprüche 6
und 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Halte-
modul (38, 38’, 38") ein Gehäuse (56) und ein Hal-
teelement (58, 58’) aufweist, wobei das Halteele-
ment (58, 58’) die Haltefeder (60) oder den Halte-
magnet und die Aussparung (62) umfasst, und wobei
das Halteelement (58, 58’) bewegbar am oder im
Gehäuse (56) gelagert ist.

9. Verriegelungsvorrichtung (18) nach einem der An-
sprüche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
das Haltemodul (38, 38’, 38") eine Schnäppervor-
richtung (83) aufweist, wobei in dem aktivierten Zu-
stand und bei geschlossener und mit der Tagesen-
triegelungsvorrichtung (34, 34’, 34", 34-) ausgestat-
teter Tür oder Fenster der Zapfen (54, 54’, 54", 54-
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) von der Schnäppervorrichtung (83) gehalten ist,
und wobei in dem deaktivierten Zustand der Zapfen
(54, 54’, 54’’, 54-) von der Schnäppervorrichtung
(83) nicht gehalten ist.

10. Verriegelungsvorrichtung (18) nach einem der An-
sprüche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
das Haltemodul (38, 38’, 38") ein Muldenelement
(102) aufweist, wobei in dem aktivierten Zustand und
bei geschlossener und mit der Tagesentriegelungs-
vorrichtung (34, 34’, 34", 34-) ausgestatteter Tür
oder Fenster der Zapfen (54, 54’, 54", 54-) zumin-
dest abschnittsweise innerhalb des Muldenele-
ments (102) angeordnet ist, und wobei in dem deak-
tivierten Zustand der Zapfen (54, 54’, 54’’, 54-) au-
ßerhalb des Muldenelements (102) angeordnet ist.

11. Verriegelungsvorrichtung (18) nach Anspruch 4 oder
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Zapfen (54,
54’, 54’’, 54 -) einen Halteabschnitt (78, 78’) umfasst,
wobei der Halteabschnitt (78, 78’) einen rechteck-
förmigen, ovalen oder ellipsenförmigen Querschnitt
aufweist, wobei der Zapfen (54, 54’, 54", 54-) mittels
einer Rotationsbewegung des Zapfens (54, 54’, 54’’,
54’’’) zwischen der Halteposition und der Freigabe-
position bewegbar ist, wobei in dem aktivierten Zu-
stand und bei geschlossener und mit der Tagesen-
triegelungsvorrichtung (34, 34’, 34", 34-) ausgestat-
teter Tür oder Fenster der Halteabschnitt (78, 78’)
von dem Haltemodul (38, 38’, 38") gehalten ist, und
wobei in dem deaktivierten Zustand der Halteab-
schnitt (78, 78’) von dem Haltemodul (38, 38’, 38")
nicht gehalten ist.

12. Tür- oder Fensteranordnung (10), insbesondere ei-
ne Tür oder ein Fenster, mit einem Rahmen (12),
der eine Öffnung (14) begrenzt, und einem Flügel
(16), der schwenkbar an dem Rahmen (12) gelagert
ist, wobei der Flügel (16) in einem geschlossenen
Zustand die Öffnung (14) verschließt und in einem
geöffneten Zustand die Öffnung (14) freigibt, ge-
kennzeichnet durch eine Verriegelungsvorrichtung
(18) nach einem der voranstehenden Ansprüche.
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